Israel Museum, Bridging the Gap, Raubkunst, Jubiläumsjahr 2015
Liebe Freunde des Vereins zur Förderung des Israel-Museums,
„Bridging the Gap“ am Israel Museum in Jerusalem
zurückkommend von der Jahresversammlung am Israel Museum in Jerusalem, möchte ich Ihnen über den tollen Abschluss des Bridging the Gap Programms im Jahr 2013/2014 berichten.

Am 6. Juni kamen sie noch einmal alle zusammen: die meisten der 92 palästinensischen und jüdischen Kinder aus Ost- und Westjerusalem im Israel Museum, ihre stolzen Eltern und Geschwister, Lehrer und Betreuer aus den teilnehmenden Schulen, Pädagogen und Künstler, Übersetzer und die engagierten Mitarbeiter des Youth Wing. Stellvertretend für unseren Verein, der ja exklusiver Partner und Förderer von Bridging the Gap ist, durften Hendrik Berinson und ich auch teilnehmen und haben gleich mehrere beeindruckte Gäste aus dem Kreise der anderen Freundeskreise aus der ganzen Welt mitgenommen.

Jede Mutter brachte Köstlichkeiten für das bunt gemischte Buffet, die Kinder präsentierten stolz ihre Ausstellung und Ergebnisse zum Thema „Neighbours and Neighbourhoods“ und erklärten aufgeregt die Arche Noah und die Tiere aus Pappmasche, an denen sie das ganze Jahr durch gearbeitet haben. Unzählige Handy-Kameras haben jedes Detail verewigt, es wurde gesungen, gelacht und auch ein wenig vor Rührung geweint. 
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Masken-Workshop


Projekt „Arche Noah“

Es war wunderschön mitzuerleben, dass die im Alltag leider immer und gerade noch mehr präsenten politischen Spannungen und Konflikte an diesem einzigartigen Tag so vollkommen in Vergessenheit geraten sind. An solchen Tagen weiß man dann, wofür die Arbeit und das Engagement ganz konkret gut sind. 
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Abschlussfest des BtG- Jahres 2013/2014

Hier finden Sie noch mehr schöne Impressionen zum „Bridging the Gap“ - Projekt 2014: 

http://www.imj-germany.de/dokumente/btg_2014_presentation.pdf 
Nazi Raubkunst: Das Israel Museum geht mit gutem Beispiel voran
Das Israel Museum hat erneut ein von den Nazis geraubtes Gemälde zurückgegeben. Es handelt sich um das "Boulevard Montmartre, Frühling" von Camille Pissarro. Für eine nicht genannte Summe wurde das impressionistische Kunstwerk dann wieder vom Museum für seine Sammlung zurückgekauft. Zusammen mit anderen Meisterwerken haben es die Nationalsozialisten dem Kunsthändler Max Cassirer im Jahr 1941 geraubt. Der Erbe von Cassirer identifizierte das Meisterwerk mithilfe eines alten Fotos im vergangenen Jahr und forderte es zurück.

Das Museum hat schon mehrere Raubkunst-Gemälde zurückgegeben – so zuletzt z. B. den „Garten in Wannsee“ des Künstlers Max Liebermann (1847-1935). „Die Rückgabe von Kunstwerken, die während des Zweiten Weltkriegs gestohlen und zwangsverkauft wurden, bleibt für viele eine Herausforderung,“ sagt Museumsdirektor James Snyder. Deshalb sei er auch „sehr glücklich“, dass Deutschland und Israel bei der Suche nach NS-Raubkunst eng zusammenarbeiten wollen. Die Kulturstaatsministerin Monika Grütters unterzeichnete gerade vor einigen Tagen in Israel bereits die Absichtserklärung. Für die Ministerin gilt dies als großer Vertrauensbeweis und als Ausdruck besonderer Nähe. Mit keinem anderen Land arbeitet Deutschland bisher auf diese Weise zusammen. 
Insgesamt hat das Israel-Museum seit der Washingtoner Erklärung von 1998 nach eigenen Angaben gut ein Dutzend Kunstwerke zurückerstattet. Die 44 Unterzeichner - darunter Deutschland - verpflichteten sich damals, die rechtmäßigen Besitzer von NS-Raubkunst zu finden und die Werke zurückzugeben oder eine "faire Lösung" zu finden.

"Wir können sicherlich mit unserer Erfahrung und unserem Expertentum einen Beitrag leisten", sagte Museumsleiter Snyder der Nachrichtenagentur dpa.

Schlomit Steinberg, Kuratorin für europäische Kunst vom Israel-Museum, wirkt bereits bei der Gurlitt-Kommission als Expertin mit.

Jubiläumsjahr 2015

Das Jahr 2015 wird ein wichtiges Jubiläumsjahr sein. Natürlich ist es zuallererst das 50ste Jubiläum der Aufnahme von israelisch-deutschen diplomatischen Beziehungen mit einer Vielzahl von interessanten Veranstaltungen in beiden Ländern. 
Zugleich ist es aber auch 50 Jahre her, seitdem Teddy Kollek, der legendäre Bürgermeister von Jerusalem, zusammen mit Marc Chagall den ersten Spatenstich zur Gründung des Israel Museums getätigt hat. Aus diesem wichtigen Anlass wird es im Oktober 2015 eine große Ausstellung mit 50 berühmten Werken aus der Berliner Nationalgalerie in Jerusalem geben. 
Nicht zuletzt feiert dann auch das Kunstprogramm „Bridging the Gap“ 20 durchgehende Jahre trotz Kriegen, Terroranschlägen und vielen anderen Konflikten in der Stadt. 

Und last but not least feiert unser Verein sein 25jähriges Bestehen.

Last but not least:

Am Montag, 27. Oktober um 20 Uhr geht es mit der dritten Veranstaltung der „Bridging    the Gap“ - Dialogreihe im Thalia Theater weiter.

"Vater Staat und die Entmachtung des Individuums: Bleiben Entrepreneurship und Kreativität auf der Strecke?" 
Mit u.a. Dr. Gregor Gysi, Fraktionsvorsitzender Die Linke und Oppositionsführer im Deutschen Bundestag; Fabian Heilemann, Gründer & Geschäftsführer DailyDeal und Heilemann Ventures; Prof. Dr. Burkhard Schwenker, Unternehmensberater und Vorstandsvorsitzender Roland Berger Stiftung.
Moderation: Joachim Lux, Einführung: Sonja Lahnstein-Kandel
Informationen zu unserer Dialogreihe finden Sie auch auf der Internetseite unseres Kooperationspartners Thalia Theater:

http://www.thalia-theater.de/h/bridging-the-gap_641_de.php 

Weitere Termine

Im November werden wir uns dann wieder ganz der Thematik im Nahen Osten widmen, aus dem es zurzeit leider nicht so viel Gutes zu berichten gibt. Wie schön, dass Bridging the Gap dabei so ein kleiner wichtiger Lichtblick ist. 
Natürlich werden wir Sie nach den Sommerferien weiter informieren.

Für heute verbleiben wir mit den besten Wünschen für einen schönen Sommer und herzlichen Grüßen im Namen des gesamten Vorstandes
Ihre
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Sonja Lahnstein-Kandel,
Vorsitzende des Vorstandes, Verein zur Förderung des Israel-Museums e. V. 
